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Deutschland.
Landestheaterfragen.

Stuttgart, Li. Slug. Slbg. Heymann (Soz .) hat im Land-
ma eine Kleine Anfrage eingebracht, in der er darauf hinweist,
daß ein von den württembergischen Landestheatern in ihre
Ballettschule zum Zweck der Ausbildung als Tänzerin auf-
aenommeues Kind beim Tanzen im Ballettsaal infolge der da¬
nn ungeeigneten Bodeubeschaffenheit einen Unfall erlitt , der
dann infolge einer hinzugetretenen Kuochemuarkeiterung sehr
erhebliche Schäden für das Kind gezeitigt hat. Trotz fünf-
maliqer Operation konnte nicht verhütet werden, daß das vom
Unfall betroffene Bein in seinem normalen Wachstum ge¬
hemmt und das Kniegelenk versteift blieb. Da der württem-
üergische Fiskus jede Entschädigungspflicht grundsätzlich be¬
stritten hat und vor Gericht zur Zahlung der geforderten Ent-
Wdigungssumme verurteilt werden mußte, wird das Kult-
mimsteriüm gefragt, ob es bereit sei, in den sämtlichen Arbeits-
röumcn der württ . Landestheater für eine Beschaffenheit der
Außböden Sorge zu tragen , durch die solche Unfälle nach Mög¬
lichkeit ausgeschlossen werden; die Einrichtungen der Landes¬
theater in der Weise zu ergänzen, daß bei Unfällen die er¬
forderliche Hilfeleistung sofort von einer mit den nötigen hygie¬
nischen Kenntnissen ausgestatteten Dienststelle vorgenommen
wird, ferner das gesamte, im Betrieb beschäftigte Personal ein¬
schließlich der erst in der Ausbildung befindlichen Jugendlichen
und Kinder gegen alle Gefahren , die sich aus ihrer Beschäfti¬
gung und ihrem Aufenthalt im Betrieb ergeben können, durch
Versicherung gegen Unfall, .Krankheit und Invalidität zu
schützen.

Ausland.
Ncwyork, 22. Aug., Der demokratische Präsidentschafts¬

kandidat Smith hielt gestern eine Programmrede , in der er
die bisherige Außenpolitik Eoolidges einer scharfen Kritik
unterzog.

Fcuergcfccht zwischen Pole » und Litauer».
Kowno, 22. Aug. An der Demarkationslinie im Grenz¬

gebiet des Kreises Trakiai feuerten am 20. August polnische
Zoldaten aus einem Versteck auf den litauischen Grenzpolizi¬
sten. Am Abend desselben Tages wurde von polnischen Sol¬
daten ein anderer litauischer Grenzposten beschossen. In der
darauffolgenden Nacht kam es sodann zu einem regelrechten
Feuergrfecht zwischen den polnischen und litauischen Grenzpoli¬
zisten. Die Polen überfielen die litauische Grenzwache, die sich
vor der polnischen Uebermacht zurückziehen mußte. Als am
Morgen die litauische Grenzwache Verstärkungen erhalten
hatet und wieder zur Demarkationslinie vordrang , hatten sich
die Polen zurückgezogen. Vor ihrem Rückzug hatten sie einen
Grenzpfahl weit in das litauische Gebiet hineingerückt. Der
Pfahl wurde an die alte stelle gebracht.

Italienische Ausfälle gegen Frankreich.
Paris, 22. Aug. Die französischen Blätter berichten von

neuen, sehr heftigen anti -französischenKundgebungen, die ge¬
stern in Rom aus Anlaß der Rückkehr der italienischen Studen-
ten von der in Paris abgehaltenen Akademischen Olympiade
stattgefunden haben. Zur Begrüßung der faschistischen Stu¬
denten hatte sich an der Bahn eine vieltausendköpfige Menge
emgefuiiden, die die Studenten im Triumphzug durch die
Atadt geleitete und sich in heftigen Manifestationen gegen
Mankrcrch erging. Vom Balkon des Gebäudes des Presseklubs
hielt der Generalsekretär der faschistischen Partei , Turati , eine
Aniprache, die von gehässigsten Ausfällen gegen Frankreich

Turati soll u. a. gesagt haben, daß Frankreich die
Schande für sich in Anspruch nehmen könne, den italienischen
«tudenten gegenüber die Pflichten der Gastfreundschaft mit
Een getreten zu haben. Turati soll außerdem von „der
nahen Auseinandersetzung zwischen der faschistischen und der

Zivilisation" gesprochen haben, in der „der Sieg sicher-
, 7^ 'wt dem altersschwachen Volke zufallen werde." Bemer-

ist, daß kein einziges Blatt diese von der offiziösen
MAAkwntur verbreitete Mieldung mit einem Worte der
AMEigung , geschweige denn des Protestes , begleitet, und
M die gesamte Abendpresse sie offenbar auf Weisung von

höherer Stelle vollständig unterschlägt.
Italien verlangt von Frankreich die Auslieferung

. des Antifaschisten Angelotti.
^Eenische Regierung hat die Auslieferung des Anti-

u Alsredo Angelotti gefordert, der angeblich an dem
Anschlag gegen Mussolini am 13. April dieses

^ heiligt gewesen sein soll. Der Antrag wird zurzeit
i der Pariser Anklagebehörde geprüft . Angelotti selbst, der

Zeit auf französischem Boden verhaftet wurde, er-
-̂ v " chchuldig zu sein und nimmt das Recht des politischen
letzen ^ Anspruch, um sich der Auslieferung zu Wider

Der Preis für das Seeabkommen.
'3. Aug. Ein gestern erschienener, Aufsehen er¬Lonöon,

/bricht des „Manchester Guardian ", daß England das
mN» des englisch-französischen Flottenkompromisses
d?,- ,?^" gchLnden Konzessionen an die Wünsche Frankreichs in
mH,: r?EZ ^ tungsfrage erkauft habe, scheint zuzutreffen. In

Kreisen versucht man die Lage allerdings so üar-
en, daß England tatsächlich nichts wesentliches anfgegeben
^ " lnand habe sich mit seiner Forderung , daß hei der

der Stärke der Landstreitkräfte der einzelnen
auch die ausgebildeten Reservisten mit in Erwägung
î rden müßten , den anderen in der Slbrüstungskom-

oa besmdlichen Mächten gegenüber in großer Minderheit
viswnkEa- Wenn England ' also jetzt Frankreich in der Reser-

"trage entgegengekommen sei, um endlich die Verhand¬lungen in der Äbrüstungsfrage weiter zu bringen , so habe es

Freitag Le»24. August im.
dabei lediglich die Konsequenzen aus einer an und für nch
unangenehmen Lage gezogen. Früher oder später hätte Eng¬
land in der Reservistenfrage, um einen Fortschritt in den Ab¬
rüstungsverhandlungen zu ermöglichen, nachgeben müssen.
Zweifellos hat aber die liberale englische Presse — die konser¬
vative schweigt sich wohlweislich aus — nckr zu Recht, wenn sie
feststellt, daß durch diese britische Konzession jeder tatsächliche
Fortschritt in bezug auf eine Weitgehende Abrüstung , die all¬
ein einen Sinn Hat, gefährdet sei. „Daily Skews" und „West-
minster Gazette" betonen sehr richtig, das Nachgeben Englands
gegenüber den französischenForderungen könne nur bedeuten,
daß England hiermit die militärische Uebermacht Frankreichs
auf dem Kontinent endgültig annimmt und daß Frankreich in
Zukunft trotz aller Abrüstungsforderungen seine Armee und
die riesigen Zahlen seiner Reservisten beibehalten wird . Ande¬
rerseits scheint es zuzutrcfsen, daß das französisch-britische
Flottenkompromiß tatsächlich zunächst eine Vereinbarung Eng¬
lands und Frankreichs ist mit dem Zweck, einen weiteren Fort¬
schritt der Seeabrüstung zu ermöglichen. Als Sir Austen
Chamberlain das französisch-britische Kompromiß dem Unter¬
haus mitteilte , haben die Kritiker seine Vorgeschichte übersehen.
Man nahm an, daß es sich um etwas vollkommen Neues han¬
delte. In Wirklichkeit gehen aber die Verhandlungen weit aus
die Arbeiten der Abrüstungskommission in Genf zurück. Aus
Tokio heute hier eintreffende Berichte deuten an, daß die japa¬
nische Regierung das französisch-britische Kompromiß als
durchaus annehmbar erachtet. In offiziellen Kreisen betont
man, daß man eine Veröffentlichung des Uebereinkommens
noch nicht vornehmen könnte, da man zunächst die Antworten
der Vereinigten Staaten und der übrigen Seemächte, denen es
zugesandt worden ist, abwarten möchte.

Washington bleibt skeptisch.
Washington, 23. Aug. Gegenüber den Londoner Meldun¬

gen über angebliche beruhigende Erklärungen , die die britische
Regierung in Washington über das englisch-französische Ma¬
rineabkommen abgegeben haben soll, wurde im Staatsdeparte¬
ment festgestellt, daß die britische Regierung in den letzten
Wochen keine weitere Mitteilung über dieses Thema an die
amerikanische Botschaft in London oder an das Staatsdeparte¬
ment gerichtet habe. Nach Empfang der britischen Note, die
ein ResumH des Inhalts der englisch-französischen Verständi¬
gung enthielt, habe die amerikanische Regierung in London
Aufklärungen über gewisse unklare Punkte erbeten und er¬
halten. Seitdem habe kein weiterer Notenwechsel stattgefnnden.
Zu den Pariser Nachrichten über ein Wiederaufleben der En¬
tente Cordiale wurde im Staatsdepartement erklärt , es sei nicht
anzunehmen, daß zwischen den beiden Ländern irgend ein ge¬
heimer Pakt abgeschlossen worden sei, der mit der Satzung des
Völkerbundes, die die Veröffentlichung aller derartigen Ab¬
kommen vorschreibe, unvereinbar sei.

Aus Stadt und Bezirk . .
Neuenbürg, 23. Aug. (Das Testament.) Ein Testament

kann jeder errichten, der das 16. Lebensjahr vollendet hat und
nicht geisteskrank und nicht geistesschwach ist. Das Testament
muß persönlich errichtet werden, außerdem eigenhändig ge¬
schrieben, unterschrieben und mit Ort und Datum versehen
sein. Wird eine dieser Vorschriften nicht beachtet, ist das
Testament unweigerlich ungültig . Der Sicherheit halber emp¬
fiehlt es sich, das Testament vor dem Notar zu errichten und
es an amtlicher Stelle zu hinterlegen , da sonst die Gefahr des
Abhandenkommens besteht. Ein Testament kann voni Erblasser
ohne weiteres jederzeit ausgehoben oder abgeändert werden.

(Wetterbericht .) Im Südwesten liegt schwacher Hoch¬
druck. Die Depression im Norden hat sich abgeschwächt. Unter
diesen Umständen ist für Samstag und Sonntag unbeständige?,
zeitweilig bedecktes und auch zu Niederschlagen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten.

Höfen a. Enz, '21. Aug. Wie ans dem Anzeigenteil er¬
sichtlich, findet am nächsten Sonntag von 8—d Uhr im „Ochsen"-
Garten ein vom hiesigen Musikverein veranstaltetes öffentliches
Konzert, verbunden mit großer Beleuchtung des "Ochsen-
Anwesens und nachfolgender Tanzunterhaltung statt. Wenn
schon diê vor 11 Tagen abgehaltene ähnliche Veranstaltung
ganz Höfen auf die Beine brachte, dürften die auf nächsten
Sonntag gesetzten Erwartungen noch übertroffen werden, da
die Illumination in doppeltem Ausmaße vorgesehen ist.

Württemberg.
Stuttgart , 23. Aug. (Dehnungsfugen im Mittnachtbau.)

Von der Bauleitung für den Mittnachtbau wird uns zu der
Notiz über Risse in diesem Gebäude folgendes geschrieben:
Wie schon in einer in der „Süddeutschen Zeitung " von unbe¬
kannter Seite erschienenen Berichtigung ausgeführt ist, müssen
bei allen großen Eiscnbetonbauten in gewissen Abständen
Dehnungsfugen , die durch das ganze Bauwesen hindurchgehen,
angeordnet werden, um die unvermeidbaren durch Tempera-
turschwankungen entstehende Dehnungen des Eisenbetons ohne
Gefahr für das Bauwerk zu ermöglichen. So mußten auch
beim Mittnachtsbau im Einvernehmen mit der Baupolizei-
behörde zwei durch den ganzen Baukörper von der Königstraßc
bis zur Kronprinzenstrahe hindurchgehende Dehnungsfugen
ausgeführt werden. Da die Außenseiten des Gebäudes ohne
jede Vor - und Rücksprünge durchgeführt sind, war es nicht
möglich, wie in anderen Fällen die Dehnungsfugen in ein-
springendeu Ecken anzuordnen und auch nach außen unauffäl¬
lig durchzusühren. Vielmehr mußten die Platten der Traver¬
tinverkleidung über die Dehnungsfngen durchgeführt und
eventuelle Sprünge in denselben, die aber in keiner Weise von
konstruktivem Belange und bei solchen Verkleidungen ohnedies
nicht ganz zu vermeiden sind, in Kauf genommen werden. Ta¬

88. Jahrgang.

gegen wurden die Dehnungsfugen mit ihrem eingelegten Teer¬
pappestreifen in den Betongesimsen auch nach außen durch-
gesührt, so daß sie dort deutlich in Erscheinung treten , aber
bei ihrer geringen Höhe in keiner Weise das Bild der Fassaden
stören. Irgend welche Befürchtungen in konstruktiver Be¬
ziehung für den Mittnachtbau aus diesen Fugen und den in
einzelnen Platten entstandenen Sprüngen abzuleiten, ist, wie
jeder Fachmann bestätigen wird, in keiner Weise begründet.

Stuttgart . 23. Aug. (Unfall eines Stuttgarters im Kaiser¬
gebirge.) Aus Kufstein wird berichtet: Vor einigen Tagen
erlitt ' der Tourist Karl Helfrieth aus Stuttgart am Totcnkircht
im Kaisergebiet einen bösen Sturz mit verhältnismäßig gutem
Ausgang . Im sog. Schneeloch an der Ostwand glitt er aus
und rutschte etwa 70 Mieter über das steile, ganz vereiste
Schneefeld, blieb aber durch einen Felsvorsprung vom Sturz
über die Wand in die Tiefe bewahrt . Mit Hautabschürfungen
und Prellungen blieb er liegen und wurde dann mit Hilfe
anderer Bergführer zum Stripsensochhaus gebracht.

Stuttgart , 23. Aug. (Vertreterversammlung des Württ.
Landesverbandes für Bienenzucht E. B.) Am Montag tagten
hier die Vertreter der Bezirksbienenzüchtervereine im großen
Saal des St . Vinzenzhauses unter dem Vorsitz des Landes-
vereinSvorstandes, Oberlehrer Lupp-Weinsberg . Von 106 Be-
zirksve^ inen waren 88 vertreten . Die Mitgliederzahl ist wie¬
der, wohl infolge der schlechten Honigernte 1927, etwas zurück¬
gegangen auf 11731. Die Statistik hat ergeben, daß in Würt¬
temberg nicht weniger als 3251 Imker Nichtmitglieder des
Landesvereins sind. Scharfe Worte sielen gegen die Verschleu¬
derung des Honigs durch Hausierhandel. Die Imker mögen
Mit dem Absatz ihres Honigs zuwarten , da in Norddeutschland
der heurige Jahrgang eine völlige Mißernte gebracht hat . Er¬
freulich sei, daß von vielen Lebensmittelgeschäften Gesuche
und Schreiben eingelansen seien, daß sie nur deutschen Homg
kaufen wollen, auch wenn er teuerer sei (Einheitspreis e Mk.),
als der andere Honig. Oberlehrer Geiger -Biberach sprach dann
über „Arbeitsteilung im Bienenvolk nach den Forschungs¬
ergebnissen von Dr . Rösch".

Stuttgart , 23. Slug. (Verbot des Gewerbe'- und Handels¬
betriebs in den Diensträumen und während der Dienstzeit.)
Beamte und Bezugsgemcinschaftcn von Beamten dürfen in
Tiensträumcn keinerlei Warenhandel (Lagern , Verkauf, Ver¬
teilen von Waren , Einkaufs - oder Verkaufsvermittlung , Aus¬
legen vvn Sammellisten usw.) betreiben. Fremden Personen
ist jede Art von Handels - und Gewerbetätigkeit, insbesondere
der Verkauf von Waren , Büchern und Bildern , das Sammeln
von Warenbestellungen und das Vermitteln von Versicherun¬
gen in Kanzleien und sonstigen Diensträumen verboten. Den
Beamten ist während des Dienstes jede Betätigung bei einer
Bezugsgemeinschaft auch außerhalb der Diensträume verboten.
Ausnahmen kann, wenn dienstliche Belange sie erheischen, das
zuständige Ministerium zulassen. Dagegen ist erlaubt , daß die
Vorstände von Behörden Bücherbestellisteu bei ihren Beamten
in Umlauf setzen lassen.

Waldenbuch, OA. Stuttgart , 23. Aug. (Kaum glaublicher
Leichtsinn.) Beim Straßenbau Plieningen —Bernhausen be¬
schäftigte Arbeiter gossen einem Kameraden, Friedrich Auch
von Waldenbuch, frisch gefaßtes Benzin in die Tasche und
zündeten es an. Die Kleider des Auch brannten lichterloh.
Mit Mühe und Not wurde die Flamme mit Zementsäckcn
erstickt. Vorher war Auch noch mit Wasser begossen worden,
wodurch die Gefahr noch vergrößert wurde. Mit schweren
Brandwunden wurde Auch nach Plieningen zum Arzt gebracht.
Wenn man sich überlegt , daß unter den leichtsinnigen Men¬
schen sogar ein verheirateter Mann im Alter von etwa 30
Jahren war , so muß man den Kopf schütteln ob solchen Leicht¬sinns.

Mützingen, OA. Herrenberg , 23. Aug. (Die gefährlichen
Wespen.) Beim Getreidemähen ereignete sich auf unserer
Markung ein recht unangenehmer Zwischenfall. Tie von einem
Pferd gezogene Mähmaschine eines hiesigen Landwirts stieß
aus ein Wespennest, worauf sich ein außerordentlich großer
Wespenschwarm erhob und die Feldarbeiter — unter ihnen
befanden sich auch zwei Studentinnen — wütend angriff . Die
gereizten Tiere setzten den Arbeitern , wie auch dem sofort aus-
gespannten Pferd derart zu, daß sie fluchtartig den Acker ver¬
lassen und die Weiterarbeit auf den Abend verschieben mußten.

Tübingen , 23. Aug. (Zur Neckarverschmutzung.) Bei der
gestrigen Besichtigung der Neckarverschmutzung unterhalb
Stuttgart durch die Presse hatte der städt. Baüdirektor Dr.
Maier darauf aufmerksam gemacht, daß der Neckar schon von
seinem Oberlauf her^ verschmutzt in Stuttgart ankomme und
dabei auch u. a. auf Tübingen (Kliniken) verwiesen. Hiezu
schreibt nun ^ die „Tübinger Chronik ": Es ist gewiß sehr
bequem, die Schuld auf andere abzuwälzcn. Die Stadt Stutt¬
gart sollte jedoch wissen, daß auch wir in Tübingen eine Klär¬
anlage haben, so daß der Verwurf , die Beschmutzung des
Neckars sei u. a. auf die Kliniken zurückzuführen, in sich zu¬
sammenfällt. Wir raten den betreffenden Instanzen , sich ein¬
mal den N̂eckar unterhalb der Kläranlage anzusehen, und sie
werden pch von der llnhaltvarkeit ihrer Behauptung über¬zeugen.

Heilbroun , 23. Slug. (Rücktritt des Gemeinderats Baier .)
Der sozialdemokratischeGemeinderat , Lehrer Otto Baier , hat
um die Entlassung ans dem Dienst des Heilbronner Gemeinde¬
rats nachgesucht. Eine langanhaltende Krankheit gibt hierzu
den Anlaß.

- Friedrichshofen , 23. Aug. (Tie Berliner Fahrt des L. Z.
127.) Zu den kürzlich in Stuttgarter Blättern verbreiteten,
aus Berlin stammenden Mitteilungen über den Besuch des
Luftschiffs „Gras Zeppelin" bei der im Herbst in Berlin statt¬
findenden internationalen Luftsahrtsausstellung erfahren -wir,
daß der Zeitpunkt des Eintreffens des Luftschiffes rn Berlin
noch völlig unbestimmt ist. Es muß sogar mit der Möglichkeit
gerechnet werden, daß das Luftschiff erst nach seiner Rückkehr
von der Amerikafahrt die Berliner Ausstellung hcsuchcn wird.



Auch die Nachricht, daß in Friedrichshafen ein Ankermast für
die „Jla " auf der Zeppelinwerft hergestellt wird, ist unrichtig.
Lediglich die Konstruktivnspläne für diesen Ankermast, der von
einer Maschinenbaugesellschaft hergesrellt wird, stammen von
der Friedrichshafener Werft . Wie man hört , soll auch in Friev-
richshafen selbst ein kleiner Ankermast errichtet werden.

Baden.
Freiburg i. B -, 22. Aug. Als vor etwa einem halben Jahr

der bei einer Weinhandlung in Schallstadt angestellte Buch¬
halter und Weinreisende Bernhard Lobek aus Bottrop ver¬
haftet wurde, schien es anfänglich, als habe er in riesigem Um¬
fang in die eigene Tasche gewirtschaftet. Eine genaue Nach¬
prüfung während der lange dauernden Untersuchungshaft
führte zu dem Ergebnis , daß Lobek, der in Schaüstadt seit
1919 angestellt war , sich mehr strafbare Eigenmächtigkeiten als
verbrecherischeDinge zuschulden kommen ließ. Um Bargeld
für seine Firma zu beschaffen, betrieb er eine Wechselreiterei
großen Stils : er setzte auf eine Unmenge Wechsel— 174 Stück
in einem ungefähren Wert von rund 100 000 Mark — beliebige
Akzepte vielfach mit Namen von Gastwirten , und gab die
gefälschten Wechsel in Umlauf. Bon den aus diese Weise be¬
schafften Geldern sind vorläufig 16 000 Mark noch ungedeckt,
die Geschädigten sind eine Freiburger Bank und eine auswär¬
tige Sparkasse. Ohne Wissen seiner Prinzipale gewährte Lobek
den Weinabnehmern auf eigene Faust Preisnachlässe von zu¬
sammen 26 000 Mark . Tie Kassen- und Buchführung , die Lobek
fast allein besorgte, wuchs ihm allmählich über den Kopf, so
daß nicht festzustellen ist, wo der Fehlbetrag , den Bücherrevisor
Waldmann auf 10 624 Mark « rechnete, hingekommen ist. Weit
unter dem Antrag des Staatsanwalts bleibend, verurteilte das
Schöffengericht den Angeschuldigten wegen fortgesetzter Urkun¬
denfälschung und Untreue zu 9 Monaten Gefängnis , davon
geht die Untersuchungshaft ab. Dem Antrag des Verteidigers,
den Verurteilten einstweilen in Freiheit zu setzen, gab der
Gerichtshof nicht statt.

Wertheim, 21. Aug. Beim Transport einer Dreschmaschine
ereignete sich im benachbarten Uettingen ein schweres Unglück.
Der Maschinenbesitzer Meckelein wollte mit der Zugmaschine
zum Abfahren des Treschkastens zurückfahren. Dabei wollte
es das Unglück, daß der 29 Jahre alte Landwirtssohn Georg
Weimer von Uettingen zwischen Dreschkasten und Zugmaschine
gepreßt wurde . Der Bedauernswerte war aus der Stelle tot.
Beim Anblick des entsetzlich Verstümmelten erlitt der Führer
Meckelein einen Nervenschock. Er mußte sofort in eine Heil¬
anstalt eingeliefert werden. Ter Vater des tödlich verunglück¬
ten Weimer verlor in seinem Sohn eine tatkräftige Stütze, da
er selbst im Weltkriege ein Bein eingebüßt hat.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 23̂ Aug. Dem Donnerrtagmackt am städt. Bieh- und

Schlachthof wurden zugefiihrt: 11 Ochsen(unverkauft II ), 5 Bullen,
50 (10) Iungbullen, 49 (19) Iungrinder, 23 Kühe, 349 Kälber, 1171
(200) Schweine. Erlös aus je I Ztr. Lebendgewicht: Ochsen—,
Bullen a 43—45 (44—46), t>38—42 (40—43), Iungrinder a 53—56
(54- 57), b 46—50 (47- 52), e 40—44 (40- 45), Kühe b 30—36
(30—37), c 20—28 (unv), ck 15—19 (uno.), Kälber b 69—72 (unv.),
c 63—67 (64- 67), ck 58—62 (55—62), Schweine a fette Schweine
über 300 Pfd. 76—78 (79—81), b vollfleischiqe Schweine von 240
bis 300 Pfd. 76—78 (80- 82), c von 200—240 Pfd. 77—78 (83),
cl von 160 bis 200 Pfd. 74—76 (79—82), e fleischige Schweine von
120—160 Pfd. 70—73 (75- 78), Sauen 60—68 (62—71) Mark.
Marktverlauf: Großvieh und Schweine langsani, Kälber mäßigbelebt.

Neueste Nachrichten.
München, 23. Aug. Nach einem in der Neuen Zeitung veröffent¬

lichten Schreibe» des ersten Staatsanwaltes beim LandgerichtI ist
das auf Grund einer Anzeige des Kaufmannes Werner Abel gegen
den Polizeiobersten von Seisser, den Oberregierungsrat bei der Polizel-
direktion München, Bernreuther, und den Kriminalkommissar Wenzel
wegen angeblichen Paßvergehens eingeleitete Verfahren eingestellt, da
die Anzeige politische Vorgänge des Jahres 1923 zum Gegenstand
habe, auf die das Gesetz über Straffreiheit vom 14. Juli 1928 An¬
wendung finde.

Dietramszell, 23. Aug. Reichspräsident von Hindenburg hat sich
heute zur Jagd nach Fall an der Fsar begeben.

Landau, 23. August. In der Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli
wurden vor dem französischen Militärpolizeigericht und Kriegsgericht
in Landau insgesamt 37 Deutsche, darunter 31 Männer und 5 Frauen,

ois schönsten kleiner

zur Verantwortung gezogen. Es wurden Strafen von insgesamt 15
Jahren Zuchthaus, 15 Jahren Aufenthaltsverbot, 6 Jahren und neun
Monaten Gefängnis, 2463 RM . und 565 Frcs. Geldstrafe ausge¬
sprochen.

Kaiserslautern. 23. Aug. Die französischen Besatzungstruppen
sind zur Zeit auf dem Marsche von und zu den Ilebungsplatzen und
in die Manöver. Beim Durchziehen verlangen sie von den einzelnen
Einwohnern Wohlverhaltenszeugnisse, nachdem die Bürgermeister das
zuerst an sie gestellte Ansinnen, die Wohloerhaltenszeuge für die ganze
Gemeinde auszustellen, abgelehnt haben. Die Ausstellung von Wohl¬
verhaltenszeugnissen bedeutet den Verzicht auf Vergütung der durch
die Einguartierunq angerichteten Schäden.

Münster, 23. Aug. Der Arbeiter Hermann Klemens aus Reck¬
linghausen, der in der letzten Zeit das Miinsterland durch Uebersülle
aus Pfarrhäuser unsicher machte und zum Teil erhebliche Beträge er¬
beutete, wurde vom Schöffengericht zu 17 Jahren Zuchthaus verur¬
teilt. Sein Helfershelfer ist seinerzeit auf der Flucht erschossen worden.

Berlin, 23. Aug. Nachdem der im Juli d. I . gefällte Schieds¬
spruch für die deutsche Herrenbekleidungsindustrie vom Reichsarbeits¬
minister als für die Branche untragbar nicht für verbindlich erklärt
worden ist, haben die beteiligten Gewerkschaften, ohne eine Urabstim¬
mung vornehmen zu lassen, und ohne nochmals in Verhandlungen
mit dem Arbeitgeberverband zu treten, den Streik über eine Anzahl
Betriebe verhängt. Infolgedessen wurde heute vom Arbeitgeberver¬
band der Herren- und Knabenkleiderfabrikanten Deutschlands die
Aussperrung über das ganze Reich mit Wirkung vom 27. August ab
beschlossen. '

Berlin, 23. August. Die erste Plenarsitzung der Interparlamen¬
tarischen Union, zu der Parlamentarier aus 37 Staaten erschiene»
sind, hat im Reichstagsgebäude unter dein Vorsitz Prof. Schückings
stattgefunden. Der interparlamentarische Rat wählte auf Vorschlag
Professor Schückings Ferdinand Bouisson zum Ratspräsidenten.

Warnemünde, 23, Aug. Der Gesandschastsattachee Ignazo Lago,
der der Gesandtschaft des Freistaates Columbien in Rom angehörte,
ist hier heute nachmittag beim Baden vor den Augen seiner Freunde
verschwunden und hat vermutlich den Tod in den Wellen erlitten.
Der Attachee hatte sich, obgleich er nicht schwimmen konnte, etwa 150
Meter weit ins Meer hineinqeivagt. Der Ertrunkene befand sich zur
Zeit auf einer Weltreise. Die Leiche konnte noch nicht geborgenwerden.

Hamburg, 23. Aug. Ermittlungen, die im Anschluß an die in
Hamburg vorgenommene Beschlagnahme eines mit Sprit unbekannter
Herkunft beladenen Lastkraftwagenseingeleitet wurden, haben nach
Mitteilung der Zollsahndungsstclle zur Aufdeckung einer umfangreichen
Geheimbrennerei in Wandsbek geführt. Es muß angenommen wer¬
den, daß die Reichskasse durch den Vertrieb des dort hergestellten
Branntweins in beträchtlichem Umfang geschädigt worden ist. Der
Hauvtbeteiligtc ist der Staatsanwaltschaftzugeführt worden.

Hamburg, 23. August. Die Segeljacht„Kleeblatt" mit der drei
etwa 18 Jahre alte Schüler aus Bremen sich auf der Rückfahrt von
Homburg nach Bremen befanden, wurde von Curhavener Fischern in
der Elbmündung bei der Robbenplatte gesunken aufgefunden. Das
Schicksal der drei Insassen ist ungewiß, man befürchtet jedoch, daß sie
ertrunken sind. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Helsingfors, 23. Aug. Das Ministerium für Auswärtige Ange¬
legenheiten teilt mit, daß die Sowjetregierung die Abberufung des
finnländischen Militärattaches in Moskau, Oberst Aejmelaeus Äeimä,
sordert. Dieser wurde im Juni von der Polizei in Leningrad fest¬
genommen, als er Flugzeugübungen photographierte, aber bald darauf
wieder auf freien Fuß gesetzt.

Paris , 23 Aug. Die bevollmächtigten Delegierten für die Unter¬
zeichnung des Antikriegspaktes treffen in Paris wie folgt ein: Am
Freitag: Uchida-Iapan , Kellog-Vereinigte Staaten, Mackenzie-King-
Kanada, Smith-Südafrika : am Samstag : Benfch-Tschechoslowakei,
Hymans-Belgien, Mac Lachlan-Australien, Parr -Neusecland: am
Sonntag : Cosgrave-Irland , Zaleski-Polen, Dr. Stresemann-Deutsch-
land, Lord Cushendun-England.

Paris , 23. Aug. Der „Temps" berichtet aus Nizza, daß gestern
gegen 10 Uhr abeuds gegen den italienischen Konsul in St . Raphael,
Di Muro, in dem Augenblick, als er sich von seiner Wohnung in
die Garage begeben wollte, ein Attentat verübt worden ist. Der
Konsul und ein ihn begleitendes Dienstmädchen wurden durch Schüsse
leicht verletzt. Der Täter, der hinter einem Baum gestanden hatte,
ist flüchtig.

St . Nazaire , 23. Aug. Der aus Las Palmas kommende, nach
Nantes bestimmte französische Dampfer „Courcelles" hat 13 Mann
seiner Besatzung, die an Sumpffieber erkrankt sind, in St . Nazaire
landen und ins Krankenhaus verbringen lassen müssen. Einer der
Erkrankten, ein Steuermann, ist bereits gestorben.

London, 23. Aug. Die Armee der registrierten Arbeitslosen wächst
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noch beständig an. In den 14 Tagen vom 30. Juli bis m s,
stieg sie um weitere 9229 Personen aus 1314200, was 292gZg
ist, als am gleichen Tag im Vorjahre. Seit dem 21. Mai z g ^
die Zahl der Arbeitslosen um 213000 zugenommen. Von
Appell an die 150000 Arbeitgeber sie sollten mehr Arbeit-a»!-""^
stellen, wird nicht viel Wirkung erwartet. ^ ein-

Schanghai, 23. August. Bei den Ueberschwemmunaenm
Provinz Schantung sind 1800 Personen ertrunken. ^ ^

Der Mordfall Gareis.
München, 23. Aug. lieber die Bemühungen zur Auikln

ruug des Mordes an dem Abgeordneten Gareis wird ick,
gestellt: Sofort nach Erscheinen des Artikels in der Fw, '
furter Zeitung ", der die Behauptung des Kaufmanns Abc,
wiedergab, der Münchener Oberleutnant Braun habe ihm sc
standen, er sei der Mörder des Abgeordneten Gareis, wurd-
ein Ermittlungsverfahren gegen Braun eingeleitet und der
zuständige Ermittlungsrichter ersucht, den Anzeiger Abel ab
Zeugen zur Sache zu Pernehmen. Die Ladung des Abel zum
Ermittlungsrichter kam als unbestellbar zurück. Nunmebr
werden Erhebungen über den derzeitigen Aufenthalt des2
gepflogen. Es ist selbstverständlich, daß die nach der Sachlam
sonst noch gebotenen Ermittlungen zur Aufklärung des Mor¬
des au dem Abgeordneten Gareis veranlaßt werden.

Aufklärung der Brandkatastrophein Luhe.
München, 23. Aug Die Brandkatastrophe in Luhe(Lber-

Pfalz) am 9 und 10. August, ist, wie erinnerlich, durch eine«
Kurzschluß der elektrischen Leitung hervorgerufen worden
Dieser Kurzschluß ist nach den bisherigen Feststellungen durch
die Fahrlässigkeit eines Monteurs ,bei der Instandsetzung ei,U
Dreschgarnitur infolge unzulässigen Eingriffs an der Siche¬
rung entstanden. Strafanzeige ist erstattet . Nach den Aus¬
nahmen der Persicherungskammer wurden zahlreiche Anwesen
ganz zerstört oder stark beschädigt. Die Zahl der zerstörten
Gebäude beträgt über 100. Menschenleben sind nicht zu be¬
klagen. Das Vieh konnte gerettet werden, dagegen sind die
übrige bewegliche Habe und die Erntevorräte in den betreffen¬
den Anwesen völlig vernichtet worden. 64 Familien wurden
obdachlos. Die Versicherungskammer berechnet die Brandem-
schädignng auf etwa 350 000 Mark . Der Gesamtschaden wich
annähernd eine Million Mark betragen . Zur Linderung der
Notlage in Luhe sind umfangreiche Hilfsmaßnahmen in,
Gange. Für Beschleunigung des Wiederaufbaues ist eine Bau-
beratungsstelle in Luhe unter Leitung des Landbauamts Wei¬
den eingerichtet. Ter Fortgang des Wiederaufbaus wird mit
allen Mitteln gefördert und überwacht werden.

Die Verluste der Stadt St . Ingbert.
St . Ingbert , 23. Ang. Der Bürgermeister von St . Ing¬

bert hat inzwischen eine amtliche Mitteilung herausgegeben.
Darnach betragen die ohne genügende Sicherheit gewahrten
Kredite 6,8 Millionen Mark . Ein erheblicher Teil dieser
Summe , dessen Höhe jedoch noch nicht angegeben wird, gilt als
verloren . In der heutigen Sitzung der Finanzkommission
wurde dem Bürgermeister Dr . Kempf vorgeworsen, daß er
zwei Millionen Mark noch hätte retten können, wenn er als
Vorsitzender des Aufsichtsrats eiugegrifsen hätte, als man ihn
vor Monaten auf die unerlaubten Geschäfte der Kaffe auf¬
merksam machte. In der Stadtverordnetenversammlung soll
ein Disziplinarverfahren gegen den Bürgermeister beantragt
werden.

Der deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag.
Köln, 23. Aug. In einer vom 28. deutschen Handwerks¬

und Gewerbekammertag veranstalteten öffentlichen Vertreter¬
versammlung im Kongreßsaal der Kölner Messe begrüßte
Präsident Plate die in großer Zahl erschienenen Ehrengäste.
Generalsekretär Dr . Mensch vom Deutschen Handwerks- und
Gewerbekarpmertag Hannover hielt sodann ein Referat über
„Das Handwerk zur Wirtschafts-, finanz- und sozialpolitischen
Gesetzgebung Deutschlands". Der Redner betonte dabei die
Notwendigkeit einer einheitlichen kraftvollen Wirtschaftspolitik
Er warnste vor einer zuweit gehenden Ueberschätzung der kol¬
lektivistischen Wirtschaftsführung 'und vor einer Vernachlässi¬
gung der gewerblichen Mittelschichten. Zur Erreichung eine,
geschlossenen Ordnung des mittelständischen Kreditwestns
bleibe das Ziel ein gemeinschaftlicher Giroverkehr zwischen
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41. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Hengstenberg sprang auf die Füße. „Wenn ich ein Weib

wäre, möchte ich die harte Matratze mit dir teilen. Auf
Ehrenwort! Die darf dir die Hände küssen, die sich ein¬
mal in deinen Armen rekelt Aber gewiß? — So ! NimllMN'M'

Er umfaßte Hartmann mit einem langen Blick
Wer würde das Weib sein, dem er sich einrss.' mit

sein-:.' ganze« Mannestum schenkte?
„Ruth hat mich abgewiesen," sagte er unwrrmiifslt

,-2ch bin fast zugrund« gegangen daran Ab« ick, olsoeb§,
daß ich es verwinde "

HaMraim biß die Zähn» aufeinander
„Ich Hab« den Eindruck," fuhr HengsbenberZ fort, „dsH

sie seit dem unglücklichen Zwischenfall eine ga«z «Aden
geworden ist, als hätten diese Schreckenstage sie gereift.
So ruhig, fast frauenhaft mutet sie mich an. Das hat viel
beigrtragen, daß ich mich so gut in ihr Nein ergeben konnte.
Und — zu dir gesagt — Esther Davidsohn hat auch das
ihre dazu getan, mich zu trösten. Ich glaube, daß wir nicht
schlecht zueinander passen?"

Hactmanr fand keine Zeit mehr, etwa» zv erwidern.
Drr Diener kam und fragte nach ihres Bleibe«
llnv -rrMglick schlossen ft» sich ihm a«.

X.
Der Oktober näherte sich seiner Mitte . Lisa spürte seit

Wochen eine unerklärliche Müdigkeit in den Gliedern.
Ihre Wangen waren blaß, ihre Augen lagen tief, ein un¬
bestimmtes Etwas , ein nie gekanntes körperliches Un¬
behagen machte sie unruhig und gereizt. Sie bezwang sich
mir wahrem Heldenmut. Sie rieb sich, ehe sie zu Tisch oder
zu ihrem Mann ins Zimmer trat, die Wangen mit dem

Handrücken rot. Nachts setzte sie sich, wenn er schlief, im
Bette auf und drückte die Hände gegen das Herz. Das
hämmerte und klopfte. Ein dumpfes, wirres Gefühl nahm
ihr den Schlaf von den Lidern. Alle Vorbereitungen zur
Reise nach Indien waren getroffen. In vierzehn Tagen
war die Fahrt geplant.

Wenn sie nur erst fort wäre ! Die Meerfahrt würde
ihr gut tun, würde alles Unbehagen wegwaschen. Sie
freute sich auf all das Neue, dem sie entgegenging, und
konnte doch ihrer Freude nicht ganz froh werden. Und
heute morgen, als sie neben dem Gatten an dessen Schreib¬
tisch stand, mußte sie sich plötzlich an ihn klammern, um
nicht zu stürzen, so hatte ein Schwindel sie befallen.

Er war äußerst bestürzt gewesen und gab den Auf¬
regungen mit den Vorbereitungen für die Reise die Schuld.
Er duldete nicht mehr, daß sie im Garten und im Hause
viel hin- und widerlief Sie mußte stillesitzen und sich
Ruhe gönnen.

Einige Tage vor der Abfahrt befahl er, sie müsse sich
noch einmal von Hofrat Penzl untersuchen lassen. Ihr
Zustand machte ihm Sorge. Sie sträubte sich, bat rührend,
ihr di« Untersuchung zu schenken, aber er bestand darauf.

Penzls Ausspruch war vernichtend. „Sie werden hübsch
zu Hause bleiben, Frau Professor," sagte er. „Es wäre ja
rein« Mord, den Sie an sich und Ihrem Kinde beginnen!"

Lisa sah ihn mit w-sttgeöffneten Augen an.
„An meinem Kind!"
„Ja ! Sie haben das wohl nicht gewußt, oder sagen

wir geglaubt? — Aber nun wissen Sie 's. Das könnte Ihr
Mann gar nicht verantworten, wenn er Sie unter solchen
Umständen mit nach Indien nehmen würde!"

Sie war wie betäubt und wußte nicht, wie sie nach
Hause gekommen war. Kelling hob sie fast ohnmächtig aus
dem Wagen und trug sie ins Haus. Er bettete sie in das
Schlafzimmer. Sie weinte lautlos in die Kissen. Er be¬
wies eine rührende Geduld, bis er endlich den Grund
ihrer Tränen erfuhr.

„Ich darf nicht mit !" schluchzte sie.
„Nicht, meine kleine Frau ? Hat er dir nicht gesagt,

warum?"

Sie schüttelte den Kops und schwieg.
Und diese eine Lüge ward ihr zum Fluch.
Kelling telephonierte etwas später an Dr. Penzl. D»

war im Fortgehen und hatte Eile. .
„Ich habe Ihrer Frau Gemahlin bereits gesagt, W

es bei ihrem derzeitigen Gesundheitszustandeine Un»w
antwortlichkeit von Ihnen wäre, sie Mitzunehmen. DM
muß ich bleiben! Ich empfehle mich Ihnen , Herr Pr»
fessor!"

Und Lisa blieb!
Sie war nicht bei Bewußtsein, als Kelling sichM

Abschied über, sie beugte. ^ . .
„Mutter ! Du wirst sie mir behüten!" bat er. „Von dir

verlange ich sie wieder zurück!"
Seine Augen lagen tief und waren rot gerändert.
„Solange ich lebe, mein Sohn, werde ich immer um ff

sein
,Du wirst leben, Mutter ! Ich kann nicht gehen, wenn

Di/alte Dame entfernte sich schweigend. Sie konnte
sein Leid nicht mehr mitanseben. ^ ^

Kelling hob sein Weib in die Arme und bedeckte deff̂
Gesicht mit Küssen.

„Lisa, sieh mich an! Nur einmal noch, Lisa!" "
Sie hörte ihn nicht. Ihre Augen blieben geschlossen. ,
„Mutter, ich lasse mein Liebstes in deinen Halden z -

rück!" sagte er noch einmal, als er im Wagen saß.
Le'f rnd das ihre ist eins !"

Sie nickte. Die Tränen liefen ihr über die Wangen.
. Von Hamburg kam die erste Nachricht an Lisa. Sie a

seinen Sehnsuchtsschrei mit feuchten Augen-
Kellings Mutter wunderte sich im stillen, wie ruhig,"

ergeben ihre Schwiegertochterwar. Hin und wied l
diese sogar ein Lächeln. .

Lisa ging offenen Auges wie im Traum. »S "N r
Niemand wußte darum als sie. Wenn er kam, n ch 6
oder vielleicht nach drei Jahren, würde das Kt ^
entgegenjauchzenund ihn mit dem Vaternamen g

(Fortsetzung folg"
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Sparkassen und Genossenschaften bestehen
linaer-Bremen sprach die Hoffnung auf baldige Verabschiedung
eines Reichsberufsschulgesetzes aus . Schließlich sprach noch
Professor Dr. Rrebesell-Hamburg über die „soziale Fürsorge¬
ei,inchturigeu für das selbständige Handwerk". Eine allgemeine
Staatsfürsorge lehne das Handwerk als unvereinbar mit der
Wahrung seiner Selbständigkeit ab. Eine sichere Fürsorge
mr das Alter sei nur durch eine nach versicherungstechnischen
Grundlagen arbeitende Versicherungsanstalt zu erreichen.

Keine Auflösung des Landtags vo» Thüringen.
Weimar, 26. Aug. Die ' mit größter Spannung erwartete

heutige Landtagssitzung nahm bei stärkster Anteilnahme der
Leffentlichkeit einen ruhlgen Verlauf . Nach Mitteilung des
Präsidenten über den gestern erfolgten Rücktritt der Regie¬
rung und der Abgeordneten Frl . Dr . Schulz begründeten meh¬
rere Redner der Linken Anträge auf Auflösung des Landtags.
Es waren alle Parteien vertreten , doch fehlten einige Abge¬
ordnete. Der Antrag auf Auflösung des Landtags wurde mit
2, gegen 26 Stimmen abgelehnt. Die gesetzlich erforderliche
Mehrheit war nicht erreicht. Bis zur Bildung der neuen Re-

ÄeÜesicnrat setzte die nächste Sitzung , auf deren Tagesordnung
Mierungsneubildung steht, auf den 11. September fest.

Senkung der Einkommensteuer?
Berlin, 23- Aug. Bei Besprechungen mit Gewerkschafts¬

führern soll der Reichsfinanzminister vor kurzem mitgeteilt
haben, sein Ministerium bereite eine neue Borlage vor, um
Sie unteren und mittleren Einkommen steuerlich zu entlasten,
lieber diese Vorlage würden anfangs September Besprechun¬
gen mit den Länderregierungen stattfindcn. Wie wir hierzu
erfahren, werden im Reichsfinanzministerium allerdings Aen-
deruugcn der Einkommensteuer in Erwägung gezogen. Es
handelt sich dabei aber keineswegs um neue Pläne sondern
lediglich um die Ausführung eines Beschlusses, den der Reichs¬
lag am 12. Juli ds. Js . zugleich mit dem neuen Lohnsteuer-
qesek gefaßt hat. Der Reichstag nahm alsdann eine Entschlie¬
ßung an, in der die Reichsregierung dringend ersucht wurde,
ihrer Ankündigung gemäß für den Herbst die Frage einer
Senkung der Einkommensteuer in den unteren und mittleren
Stufen zu prüfen und dabei die bon den Parteien zur Ab¬
änderung des Einkommensteuergesetzesgestellten Anträge zu
berücksichtigen. Die jetzigen Vorbereitungen des Reichsfinanz-
mnisteriums müssen als Ausführung dieser Entschließung be¬
trachtet werden.

Ein politischer Strafantrag.
Berlin, 26. Aug. Die Kommunisten machen immer noch

Sen Sozialdemokraten wegen des Panzerkreuzers das Leben
sauer. Ein Namensvetter des Reichskanzlers, Wilhelm Mül¬
ler, der als Kriegsbeschädigter und sozialdemokratischerWäh¬
ler bezeichnet wird, hat bei der Berliner Staatsanwaltschaft
gegen den ReichskanzlerHermann Müller , sowie die Minister
Severing, Hilferding und Wissel Strafanzeige wegen Untreue,
Betrug und Vorspiegelung falscher Tatsachen gestellt. Er be¬
ruft sich darauf, daß mehrere Wochen vor den letzten Wahlen
vurch Flugblätter, Propagandaumzüge und andere öffentliche
Ausrufe die Sozialdemokraten alle Wähler , die keinen Panzer¬
kreuzer wollen, aufgefordert haben, die sozialistische Liste zu
wählen. Als Kriegsbeschädigter habe er daraufhin seine
Stimme für die Sozialdemokraten ahgegeben und weil nun die
Führer der Sozialdemokraten das gerade Gegenteil getan hät¬
ten, sehe er sich veranlaßt , Strafantrag zu stellen. Das ist
natürlich völlig abwegig. Juristisch ist eine derartige Kon¬
struktion unhaltbar. Die Staatsanwaltschaft wird sicher keine
Veranlassung nehmen, daraufhin irgendwelche Schritte zu
unternehmen.

Dr. Ttresemann fährt nicht nach Genf.
Berlin, 2:;. Aug. Der Reichsaußenminister Dr . Stresemann

ist heute von seinen Aerzten Prof . Hermann Zondek, Sanitäts¬
rat Gisevius und Dr . Schulmann unter Hinzuziehung von
Herrn Prof. v. Krehl-Heidelberg vor Wiederaufnahme seiner
beruflichen Tätigkeit untersucht worden. Die Untersuchung
hat ergeben, daß der Gesundheitszustand des Ministers noch
nicht derartig ist, daß Rückfälle ausgeschlossen wären . Die
Aerzte haben daher dem Minister die geplante Teilnahme an
den Verhandlungen in Genf widerraten . Mit der Reise nach
Paris konnten sich die Aerzte nur unter der Voraussetzung
einverstandenerklären, daß sich der Minister daselbst größt¬
möglichste Schonung auserlegt.

Die Aerzte, die heute Dr . Stresemann auf seinen Gesund¬
heitszustand hin untersucht haben , haben der „Vossischen Zei¬
tung zufolge, dem Reichsaußenminister geraten , nach der
Unterzeichnung des Kelloggpaktes wieder einen längeren Er-
homngsurlaub zu nehmen , um seinen Gesundheitszustand zu
kräftigen. Wie das Blatt berichtet , würden es die Aerzte

"Aisten sehen, wenn Dr . Stresemann für einige Monate
nach Aegypten ginge . Ob dieses Reiseprojekt , das bereits im
Arigen Jahre erwogen wurde , durchgeführt wird , soll in den
nächsten Tagen entschiedenen werden.
,. derlm, 26. Aug. Das heute in Politischen Kreisen kolpor¬
tierte Gerüchte, der Reichskanzler Müller würde die Führung

putschen Delegation in Genf übernehmen, hat sich bisher
nickt bestätigt.

Europäische Aktion gegen die Hetzfilme.
» 23. Aug. Während der heutigen Arbeitssitzung des
omchvverbandsdeutscher Lichtspieltheaterbesitzer, an der wie-
oerum Delegierte aus 17 europäischen Staaten teilnahmen,

auf Antrag des Reichsverbands deutscher Lichtspiel-
wwstrbesttzer eine Resolution angenommen, die sich gegen die
A '^Aung von Hetzfilmen richtet. In der Resolution heißt
„st Au den letzten Jahren sind einzelne Filme angefertigt
ÄAA ^ führt worden, in denen das nationale Ehrgefühl
.WchsAener Völker auf das schwerste verletzt wurde. Die deut-^yeaterbesitzer bitten die Vertreter der ausländischen

n^ i-̂ ^ iMsitzerorganisationen, sich einem Aufruf an
Vchhpleltheaterbesitzerder ganzen Welt anzuschließen und

me Beropentlichung in der Tages - und Fachpresse der ganzen
sanktionieren." In dem Aufruf heißt es : Die heute

in w ^ ften internationalen Lichtspieltheaterbesttzerkongreß
Aerlin versammelten Delegierten der Lichtspieltheater-

NvAorganisationen von Belgien , Deutschland, England,
«mnland, Frankreich, Indien , Jugoslavien , Niederlande,

Polen , Rumänien , Schweden , Schweiz , Spanien,
aaiecho slowakei, Türkei und Ungarn haben den Entschluß ge¬

bleibt die bisherige als geschästsführend bestehen. Der

st
ZWedem che günstig?üÄegeMA
sich elegant,gut uns billig ru kleE

gsnre Kî utausLt 'euekn .I

faßt, keinerlei Filme mehr vorzuführen , in denen irgend eine
Nation verunglimpft oder in ihrem nationalen Empfinden
verletzt wird. Durch Nichtabschluß derartiger Filme wollen
wir die Filmfabrikanten der einzelnen Nationen zwingen, der
völkerverbindenden, völkerversöhnenden und kulturfördernden
Mission des Filmes zu entsprechen.

Die Untersuchungen gegen die Kreditfälscher.
Berlin, 23. Aug. Die Untersuchungengegen die Kredit¬

brieffälscher haben, wie eine Korrespondenz meldet, sowohl in
Mailand wie in Marseille zu neuen Aufklärungen geführt . In
Mailand wurde die Geliebte des Marchesini ermittelt , die be¬
kundet, daß in der Villa ihres Freundes bereits im Juli des
vergangenen Jahres eine ausführliche Besprechung stattgefun¬
den hat, in der der Plan , durch gefälschte Dokumente große
Summen zu erbeuten, erörtert worden ist. Der in Marseille
festgenommene Alfredo Palmeri hat jetzt zugegeben, daß er
mit Milani und Marchesini in Verbindung stand. Bei der
Untersuchung des Passes, der dem Milani in Nürnberg ab¬
genommen wurde, hat sich herausgestellt, daß dieser Paß ur¬
sprünglich auf den Namen „Magglio " lautete . Ein Mann
dieses Namens hat in den Jahren 1913/11 in Frankfurt a. VN.
gewohnt und es besteht die Vermutung , daß Milani damals
unter diesem Namen in Deutschland gewesen ist, später aber,
als die Fälschungen in Gang gebracht werden sollten, den
früheren Namen auswnsch und dafür den Namen Milani ein¬
setzte. Die Marseiller Kriminalpolizei hat sich bereit erklärt,
die dort Verhafteten nach Abschluß ihrer Untersuchungen nach
Deutschland auszuliefern.

Das Drama in der Drusenfluh. Zwei Ausflügler aus Bre¬
genz fanden, wie schon kurz gemeldet, an der Ostwand der
berüchtigten Drusenfluh während ihrer Kletterei Plötzlich eine
frei in der Luft pendelnde, angeseilte Touristenleiche, über die
das Wasser vom Berg herabrieselte. Seit gerade einem Jahr
wurde in diesem Gebiet der Stuttgarter Tourist Ludwig Eug.
Farion vermißt . Man zweifelte, daß es dieser sein könne,
denn es würde, wie man meinte, das Seil nicht ein Jahr lang
halten , sondern infolge der harten Witterungsverhältnisse
reißen und dann würde die Leiche längst verwest, abgebröckelt,
abgestürzt sein. Aber es war doch der seit einem Jahr , seit
dem 11. August 1927, vermißte Farion . Kaum drei Meter
unter der Leiche zog sich ein abschüssiges Felsband , das Farion
erreichen wollte, aber das Seil war zu kurz gewesen und der
arme Alleingänger konnte das Band nicht mehr erreichen. Der
Vorgefundene, eingestemmte Eispickel deutete darauf hin, daß
der Verunglückte nicht gleich tot war , sondern noch Rettung
suchte, die er aber wohl infolge der Ueberanstrengung und
Kälte nicht mehr bewerkstelligen konnte. So mußte er sich
freischwebend dem Tod in den einsamen Bergen ergeben. Hätte
er einen Genossen bei sich gehabt, hätte dieser ihn retten oder
wenigstens Hilfe holen können. So aber wurde Farion das
Alleingehen zum Verhängnis . Alle Versuche, den Toten am
steifen Seil hochzuziehen, mißlangen und so mußte das Seil
abgeschnitten werden und die Leiche stürzte etwa 20 Meter
tiefer, wo sie von dem anderen Teil der Bergungsabteilung in
Sackleinwand eingewickelt, desinfiziert und mit Steinen zu¬
gedeckt wurde. Wegen der Verwesung und der dadurch be¬
stehenden Infektionsgefahr war ein Abtransport der Leiche
nicht möglich. Man wird sie gefrieren lassen und dann her¬
unterholen . Im letzten Jahre trat früh die Kälte ein, der
Verunglückte blieb während des ganzen Winter gefroren und
war seit dem Frühlingstauwetter mit Schneewasser überron-
nen, so ist die verhältnismäig gute Erhaltung der Leiche zuerklären.

Bernbach.

kockieik -kinlaclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag de« 26. August 1928

stattfindenden

in das Gasth. z. Grünen Baum in Dernbach
herzlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Eugen Pfeifer , Wagner,
Sohn des Karl Pfeifer, Wagners, Bernbach.

Paula Aichele,
Tochter des Otto Aichele, Holzhauers, Bernbach.

Kirchgang1 Uhr in Bernbach.

Meh-Berkauf.
Don Montag morgen7 Uhr ab

steht im Gasthaus zum „Ochsen« in Höfen
ei« fehr großer» frischer Transport

erMWger. gut gewiMter Milch-
We, trächtiger KW, schwerer,

Wichtiger KEimei,sowie eine
sehr große Ausimhl Will Zucht- und Eiustell-linder
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
einladen

kllckvlk llvä kertboläI-imeiMM,
Mae MM.

Bette « «sw. kaufen Sie im
Au- und Verkaufs-Geschäft
Fr. Schüttle, Pforzheim,
Theaterstraße 10 (früher Dill-
steiner Straße 18).

Goldgriffel in Schachtel«
Schiefer-Tafeln

liefert billigst
E. Meeh'sche Buch-aMrmg.

Fnh.: D. Strom.

in

Äuiteu

Mch-aMIIM«»
KSWWlIwMgl

WKiM8«,KM«ieii8te.
bis 5icti WÄlirenci cles Z3i5on-^ ti3verk3ufe5
unci cier ZStien-Isge arige^smmelt iiaben,

bringen wir List ^ xirL-l 'iZciien

MM»
26irn Verlauf.

Werner gan? enorm billig:
Li»

Wer -Als8ed8sM- Reste
xemusten

«Sters.u». r.ss,

!jWeM VsMßssmt-keste
tzriwL kiäpsrvvrutz, ioNsLÜueü- Hk! i-rbtz. . Newr» SS, 8.8«. Mp MrV

GrLfenhaufen.

kioclireitL-kinIsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 26. August 1928

stattfindenden

ilocbreilL-̂ eier
in unser elterliches Haus

ins Gasthaus zum „Rößle-
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.
Ernst GorgNs. Emma Schumacher.

Kirchgang*/s12 Uhr.

Oberko llbach.
Eine gute Ratz-ll.

lSa-rkah
unter drei die

Wahl, (frischmelkig) hat zu
verkaufen

Ulrich Calmbacher.

ZU HerUM
liefertSenfsamen,Spörgel,Stoppelrüben

Otto Jung , Landesprodukte.
Ealw.



llerrenalb , den 21. ^ u^ust 1928.

Dsnksssuns.
Lür die vielen Leweise herrlicher Teilnahme an unserem schweren

Verlust sa§en wir hiermit innigsten Dank.
Lesonders danken wir dem QesanZverein „Kiederkranr", dem

Kiederkranr Oaiskai und dem Keickenckor llerrenaib kür ihre erhebenden
OesanZe, dem Kockklub Karlsruhe und dem Kocliklub bierrenalb, der
KloteIiervereini§un§, der Kirma Linner Karlsruhe, dem Kriê er-
verein, dem Zckütren verein und dem OesanZverein „Kiederkranr" kür
ihre ehrenden blackruke und KranrniederieZunssen.

Im blamen der ldinterbliebenen:
Krau L,uiS « SsKsuEI « »* mit Kindern

Oretel und dobanna.

MWssesl Haremli.
Kommenden Sonntag abend 8 ' Uhr findet im

großen Saal des Hospiz „Grüner Wald " ein

statt. ^ Es werden reden: Evangelist Herr Petri , Herr Huang
ans China und. andere.

Jedermann ist herzlich eingeladen.
. C. Rapp , Prediger.

Calmbach.

Is MMkMWwIi.
das Pfund zu NM. 1.— empfiehlt

Karl Seyfried , Metzgerei.

konsedön»4r>Ltrum«nt«nsuriiU»
tuiNattung oreisoirel

d»i liilramon».
musri ^uaus

l>iauc».aecir-L

rct. 220

Neuenbürg.
Auf die morgen

abend 6 Ahr statt-
sindendeHebung

^ -wird nochmals aus¬
merksamgemacht. Da

in den nächsten Wochen die
Prüfung durch den Herrn Be-
zirks-Feuerlöschinspektor statt¬
findet, wird ein vollzähliges,
pünktliches Antreten erwartet.

Das Kommanho.

MWer-Verein
Neuenbürg.

Am Sonntag den 36. Aug.,
Bezirksausfahrt nach Neusatz.
Abfahrt 1 Uhr vom Lokal.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Ein blauer

KwerklWMgen.
noch sehr gut erhalten, ist preis¬
wert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

senden Sic sofort von Ihrer
Abt. Gebhardts echter
Kloster-Lebens-Essenz

4 Flaschen. Dieselbe bewährt sich
nämlich wirklich als hervorragen¬
des Blutreinigungsmittel.
Neumarkt, Ops., 10. 12. 24. I . H.

Zeugnis notariell beglaubigt.
Flasche Mk. 1.40 und Mk . '2.50.
In den Apotheken zu Neuenbürg,

Herrenalb und Schömberg.

U Musik-Verein
T ----- ------ ---------

8»

^ Sonntag den 26. Aug ., abends 8—9 Hx, ^
mh im „Ochsengarten" ' A

E öffentliches Konzert8
mit Mer Sllmimtio» ^

^ ähnlich der Wildbader Enzbeleucht >inq. G
^ Eintritt frei. ^

Bei ungünstiger Witterung8 Tage später.
U Bon 9—12 Uhr

d Es ladet freundlich ein V
der Ausschuß. D

MWerverei»Conweiler.
Zu der am Sonntag den 26. August

stattfindenden
Sport-Schlntz-Seier,

anschließend, ab 7 Uhr Tanz  im Gasthaus zu«,
„Waldhorn ", laden wir sämtliche Gönner und Freundr
unserer Sache freundlichst ein.

Der Ausschuß.

Radfahrer-Berein„Frischauf,
Oberlengenhardt.

Am Sonntag  den 26. August findet im GastliW
zum „Ock»sen" ein

LanZkränzchen
statt, wozu Freunde und Gönner herzlichst eingeladen sind.

Der Ausschuß,

münnung morgen
muk «lioss sensstüonslls Vsrsnstsltung unvsrdinaiicb dssurkbn!

10  W

WM

§ ^ 8ll2 ^ «HIH1H6l * echt Li'che, in prachtvoller pgrbe,
gebeizt , bestekencl aus : l Schrank, 180 cm breit , mit aparter
tNitteiverglssung ; 2 SettstsIIen ; 2 dlschttiscden LEdlL
mit Olasplatten ; l Frisiertoilette.

^snclss
dis su 307°billiger i

OkS neuen

MW

MM

SM?

ecbk x,cbs gebsiat , gsnrm-
cierne Schöpkung, bestek . aus : 1 lZidliotkek, 180  cm br., tb»»'
türm . KristsIIkacettsgläser ; I Diplomat, genau äaau psssentM
engl . Sügen ; I runäsr lisch ; 2 Studien , Polsterung
ngchlVadl; I Schreibsessel , Polster . nackIVsdl

i Rd

MV 4

MW:

§ ^ 8182 ^ 2,1212161 * eckt Sspelli -Nakagoni gewickst,
gsnr kervorragsnäs dorm , mit prisiertoilette , besteksnä aus:
1 Unklsiäeschrank , 200 cm dr., mit aparter Bespannung;
2 Dettsteilen ; 2 dlacdttischsn mit Qissplatten;
1 prisisrtoilelte . W1F,E

Keine Küoksiokt —
ttsi ' sus um jeden ^ sisi

ds/eM 6/4

eicke gsbeirt. destekenä aus:
Ikett, 160 cm br. ; dasselbe Dükett ist Ileker ar w

und mit vsrKcblsdsnen llnterieilen ; ! Vitmie. 6

i-iskspungsmügiiekksit 6sn neuen
IViokisiis suskinOokIiek vondsksitsn
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